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FLEXIBLE ARBEITSWELT,

FLEXIBLES BGM
New Work hat Sonnen-, aber auch Schattenseiten. Sven Goebel, Leiter Entwicklung BGM

bei Gesundheitsförderung Schweiz, über das Stressempfinden
Text: Corinne Päper

Die Arbeitswelt verändert sich rasant und
sehr dynamisch. Digitalisierung, Beschleu-
nigung und Verdichtung zwingen die meis-
ten Unternehmen und Organisationen aller
Branchen dazu, sich laufend anzupassen.
Dazu eignen sich altbekannte Strukturen
nicht mehr. Wie müssen sich Firmen künf-
tig aufstellen?
Sven Goebel: Die Veränderungen der Arbeits-
welt betreffen nicht alle Unternehmen im glei-
chen Mass. Somit ist es wichtig, zu analysieren,
in welchen Arbeitsbereichen sich die Bedin-
gungen gewandelt haben. Zudem ist zu prü-
fen, wie das Zusammenspiel von Organisation,
Technologien und Menschen angepasst wer-
den muss. Erfordert mobil-flexibles Arbeiten
eine funktionierende Technologie, die auch den
Datenschutz gewährleistet, sind aus Sicht der
Mitarbeitenden Kompetenzen gefragt, die
ihnen helfen, das Berufs- und das Privatleben
zu trennen. Vielleicht braucht es aus organi-
satorischer Sicht aber auch ein Reglement, das
die wichtigsten Elemente des mobil-flexiblen
Arbeitens bestimmt.

Tendenziell scheinen Menschen trotz höhe-
rer Autonomie vermehrt unter Stress zu
leiden. Wie erklären Sie sich das?
Das entspricht nicht dem, was der Job-Stress-
Index von Gesundheitsförderung Schweiz auf-
zeigt. Gemäss diesem «Stress-Mittelwert», der
das durchschnittliche Verhältnis von arbeits-
bezogenen Belastungen und Bewältigungs-
möglichkeiten der Erwerbstätigen in der
Schweiz beleuchtet, ist das Stressniveau der
arbeitenden Bevölkerung seit 2018 stabil
geblieben, liegt jedoch deutlich höher als noch
2014 und 2016. Während in der Befragung von
2020 rund 29,6 Prozent der Befragten über
deutlich mehr Belastungen als Ressourcen
klagten, taten das in der aktuellen Befragung

noch 28,2 Prozent. Das Stressempfinden hat
sich also leicht verbessert. Wer sich gestresst
fühlt, erlebt jedoch mehr Zeitdruck, hat mehr
Arbeitsplatzkonflikte, weniger Handlungsspiel-
raum oder erhält weniger Wertschätzung.
Natürlich kann New Work hier eine Rolle spie-
len, ist aber sicherlich nicht alleine für das
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Stressempfinden verantwortlich. Während der
Pandemie kamen beispielsweise neue Belas-
tungen wie die Sorge, ernsthaft zu erkranken,
Arbeitsplatzunsicherheit oder ein Gefühl von
sozialer Isolation hinzu.

Wie kann man Stressempfinden in den
Unternehmen begegnen?
Da die Ursachen sehr vielfältig und unterschied-
lich sind, müssen Ressourcen und Belastungen
in der Firma analysiert werden. Aufgrund von
Befragungen gilt es, zusammen mit den Mit-
arbeitenden Massnahmen zu definieren, die
ihre Ressourcen stärken und Belastungen redu-
zieren. Dafür stellt Gesundheitsförderung
Schweiz mit dem Job-Stress-Analysis-Tool ein
Instrument zur Verfügung, das hilft, Ressour-
cen, Belastungen und das Befinden der
Beschäftigten valide zu analysieren.



Datum: 21.06.2023

dt.Ausg./ Beilage Special

HR Today
8032 Zürich
044/ 269 50 10
https://www.hrtoday.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 3'090
Erscheinungsweise: unregelmässig Themen-Nr.: 525.003

Auftrag: 3001680Seite: 5
Fläche: 57'462 mm²

Referenz: 88519260

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

Inwiefern erhöhen Remote Work und
Homeoffice den Stress von Mitarbeitenden?
Mit der Flexibilität des Homeoffice können sich
die Mitarbeitenden zwar besser organisieren und
ihre beruflichen, persönlichen und familiären
Bedürfnisse unter einen Hut bringen. Durch die
Möglichkeit, immer und überall zu arbeiten, ver-
schwimmen jedoch die Grenzen zwischen Pri-
vatem und Beruflichem. Diese Vermischung hat
nicht nur Auswirkungen auf die Erholung, son-

dern auch auf das soziale und familiäre Leben.
Seit Juni dieses Jahren unterstützen wir HR-Ver-
antwortliche mit dem Angebot HR-Toolbox und
Führungskräfte mit dem Leadership-Kit, um sie
für die Zukunft fit zu machen und diesen Sach-
verhalt im Betrieb zu thematisieren. Beispiels-
weise mit Informationen, Argumenten, Tools,
Checklisten und Vorlagen zum Homeoffice.

Nicht nur Firmenstrukturen und -prozesse
sind starr. Auch das betriebliche Gesund-
heitsmanagement muss flexibler werden.
Wo sehen Sie Hebel dafür?
Ändert sich die Arbeitswelt durch neue Arbeits-
formen, ist es notwendig, das BGM dort anzu-
passen, wo sich Veränderungen im Arbeits-
umfeld negativ auf die Gesundheit der
Mitarbeitenden auswirken. Entwicklungsbedarf

sehen wir im BGM aktuell in folgenden Berei-
chen: Bei der Führung und den Entscheidungs-
prozessen, der sozialen Gesundheit, der Kom-
petenzentwicklung für neue Arbeitsformen, der
Gestaltung von Arbeitsprozessen sowie der
Datenauswertung von BGM. Als sinnvoll könnte
sich zudem erweisen, BGM künftig agil nach
dem Modell von Organisationen auszurichten,
die zwar weiterhin hierarchisch organisiert sind,
aber auch damit konfrontiert werden, dass sich
die Organisation und die Teams ständig ver-
ändern. Planung muss diesen neuen Prinzipien
folgen. Auch die Orientierung an Zielgruppen
wird immer wichtiger.

Keynote & Talk

Gesundheit und Leistungsfähigkeit
im Kontext von New Work (D)

Gabriela Keller (Ergon Informatik),
Dr. Jonas Konrad (SBB) und Dr. Sven

Goebel, Gesundheitsförderung Schweiz

Datum: Mittwoch, 20. September 2023

Zeit: 10:00-10:40

Saal: Arena im Kursaal in Bern


